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lurze Cagesmeldungen.
Erschall von Hindenburg 'hat -bie Kriegs.
/L fiit zehn ostpreuhifche Kriegswaisen über-

uitö ihren Müttern 3000 Mark , die ihm zur
^stellt worden waren , überwiesen.

|^ n Fürsten Dohna -Schlobitten heben die
^hervor , daß der Verstorbene sich neben großen

"«ften für seine oft preußische Heimat insbesondere
Me bei der Lösung vieler Ausgaben erwarb , vor

»^ 7 Heneraldelegierter der freiwilligen Kranken-
H jm Osten sich gestellt sah.

Kümpfen bei Horozanka meldet die „ Kölnische Zei-
L der Feind vom 14. bis 17. August an jener
i’ 5üoö Tote hatte . Unsererseits habe es 80 Tote
verwundete gegeben. Auch der russische Vorstoß in
i^ mtagnacht habe den Rüssen viele Tote gekoster.
Lp  Havas bestätigt jetzt, daß italienische Truppen

tHrloniki gelgndet worden sind ; die Ausschiffung
tweiter.

>yrohen Munitionsfabrik in doröfhire fanid eine
^Mskatästvophe statt , die. nach amtlichem Bericht
Äderen Menschen Verlusten führte.

(irtetrte hat, nach Petersburger Meldungen , die Ver¬
jüng übernommen, eine neue russische AuSlands-
pjü mterzubringen.

jjs  in Frankreich als auch in Rußland steht man vor
lim  Mißernte.

Mips" aus Athen meldet, ist der griechische diplo-
Kurier, der von den italienischen Behörden

schuftet worden>war und dessen Gepäck von diesen zu-
Mtzchalten wurde, zur Berichterstatrung nach Athen
Miicheruifen worden.
Hchiiest findet heute, wie verschiedene Morgenblätter
htftett, ein.'Ministerrat zur Prüfung der auswärtigen
Me statt. — Dem „ Lokal-Anzeiger " zufolge härte die
rkeMüihWUNg der öffentlichen Meinung in Bukarest
Wich Mchgetassen und die durch die Verhältnisse ge-
sbteiien Maßnahmen und diplomatischen Vesprechun-
Hcn wurden mit größerer Kaltblütigkeit beurteilt.

kehrt machte, griff das U-Boot einen nunmehr hintenstehen¬
den, 25 Seemeilen laufenden kleinen Kreuzer vom Typ der
Chatham -Klasse an . Es wurden zwei Treffer , der eine
in die Back, der andere in den Maschinenraulm ibvobachtet.
Das Schiff bekam sofort starke Schlagseite und blieb liegen.
Wegen der starken feiüdlicheni Sicherung gelang es dem
U-Boot erst 2V2 Stunden später ,den Angriff auf den
Kreuzer, der inzwischen ins Schlepptau genommen worden
war , zu wiederholen . Kurz vor dem Schuß des U-Bootes
wurde beobachtet, wie ein 300 Meter querab stehender Zer¬
störer mit äußerster Kraft auf das U-Boot züliqf und es
zu rammen versuchte. Dies ging augenblicklich auf eine
größere Wassertiefe und vernahm gleich darauf eine starke
Detonation über sich. Die feindlichen Zerstörer verfolgten
das Boot bis in die Dunkelheft . Das Boot ist inzwischen
'wohlbehalten zurückgekehrt. Der schwer beschädigte kleine
Kreuzer wurde später von einem anderen unserer U-Boote
vernichbet.

Unserev -Booterfolge gegen die
englische Flotte.

Hin, 22. Autz. (W. B . Amtlich,j Zu den gestern
den Erfolgen unsererU-Boote werden im Hinblick

pfc amtliche englische Veröffentlichung folgende Em¬
ms Grund der inzwischen 'eingegangenen Mel-

liekamntgegeben: Am 19. August gegen 5 Uhr nach-
tz? sichtete eines unserer U-Boote fünf kleine eng-
lKreuzer mit südöstlichem Kurs ; die von zwei Zer-
>flortillen begleitet waren. Hinter diesen standen6

stkreuzer mit starker Zerstörerfichevung. Dem U-
pBmg es, auf einen der sichernden Zerstörer , der vier
Deine hatte und anscheinend dem Typ Mohawc an-

Dm Schuß zu komiMen. Kurz nach dem Treffer
Zerstörer, mit dem Heck 'hoch aus dem Wasser
Als gleich daraus der gesamte eügliijche Verband

kussenscchrrck in der
Bukowina.

Von Arnold Schwarz.
meinem Tagebuch gebe ich einige Szenen wieder,

P sie in den letzten sechs Wochen in der Bukowina
M Men Moment in Gefahr , von den! Russen in ihre
M übernommen zu werden , schreckliche Bilder aus
Wöchigen Massenflucht, Tagebuchblätter aus der
^ "« rchaft im Lande.
_ Wieviel Uhr ist es?

^ »Maitesch Gengi", das Schlagwort der Kosaken,
im Lande. Weniger in den Städten . Jeder

Wstd von den ruffischen Soldaten angehalten und
Üt in^ -i l̂ es  Er prüft die Uhr so lange,
M ., seinen Taschen! verschwindet. Manchmal ver-

der Uhr auch der Soldat gleich selbst. Es
§L vor , daß der Kosak sich die Uhr wie-
Ms. dchtmäßigen Eigentümer abkaufen läßt . Dann

®®rIe und die Brieftasche zur Ansicht
S ?jjn^ ett  uebst der Uhr auch die übrigen Wevt-

,'anten' Der allergewöhnlichste Fall ist die
M ^ Männer des Landes nach Waffen . Das

^ «barste halbamtliche Legitimation für den
feoiJ ® ait  ßürt jetzt, daß in den Städten der

Men N "^ "itesch Gengi " dank der strammen Zucht
ein des Gehilfen des Gouverneurs Tre-

Die Kampflage an den Fronten
Rach zweitägiger Evschöpfungspause haben die Eng¬

länder and Franzosen an der Somme zu neuen starken An¬
griffen ausgeholt . Sie suchen,ganz 'offenbar noch in diesen
Spätsommerwochen eine Entscheidung zu erzwingen . Die
Englärider möchten ja freilich die Kämpfe noch in die Länge
ziehen und nach Jqffres früherem Reskript Nur „anknab¬
bern ", am uns dann im nächsten Frühjahr über den Haufen
zu rennen . Aber heute drängen die Franzosen zu einer
Entscheidung und J 'offre 'hat unsere gänzliche Erschöpfung
für die nächsten Wochen angekündigt . Damit verraten die
Herren nur ihre eigene Ungedüld , die Besorgnisse vor der
eigenen Erschöpfung. Aber eingestehen wollen sie das nicht
und darum werfen sie immer neüe Kräfte in den Feuer-
keffel an der Somme in der Hhffnung , daß wir vor dem
Draufloshämmern weichen würden . Aber diese Hoffnung
'wird sich nicht erfüllen . Auch am Montag sind alle Ver¬
suche des Feindes , die anhängenden Flügel 'vorzutragen und
zugleich die eigene Stellung im Sommebogen nördlich des
Flusses auszugleichen , gescheitert. Rur ein umspringendes
Fvontstück auf der Linie Pozieres -Dhiepval vermochten die
Briten 'wohl das Dorf Guillemont wie Grabenstücke auf
dem äußersten Südflügel , in die sie vorübergehend einge-
drung 'en waren , gingen wiederum verloren . Unsere Front
steht unerschüttert.

Unser Vorgehen in Mazedonien ist im Fluß geblieben.
Die Franzosen künden ja an , daß sie am 30. August die
Offensive ergriffen hätten urid wollen sogar östlich der
Struma Erfolge errungen haben . Allem Anschein nach
haben sie, als sie unseren!Einmarsch östlich der Struma er¬
kannten, eilig ihre Truppen über den Fluß geworfen, um
uns aufzuhalten . Mer diese französischen Kräfte wurden
dann zwischen Butkowa - und Tahinos -See wieder in den
Fluß geworfen . Gleichzeitig wurde östlich der Struma die
Smijnica -Plänina etwa 30 Kilometer östlich Demir His-
sargewonnen . Aach im Raume Raume von Florina wurde
erneut Raum nach Osten gewonnen . Die Serben wurden
von der Malka -Widze-Planina nvrjdwestlich des Ostrow-
Sees geworfen . Wenn Sarrail auch Fortschritte der Ser¬

ben im Moglena -Gebiet zu melden weiß, so ist das eben¬
falls zum mindesten von den Tatsachen überholt . Die ser¬
bischen Angriffe wurden dort abgewieisen.

Im Osten ist eine wesentliche Veränderung der Lage
nicht eingetreten . Die Russen vermochten!weder am Stochod
noch m den Karpachen uns zurückzudrängen. Auch ihre
Angriffe am Luh- uiitd Graberka -Abschnitt mißglückten im
allgemeinen , nur bei Zwyzyn dauerten die Kämpfe bei
Ausgabe unseres jüngsten Heeresberichtes noch an, (Kb.)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 22. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsjchapplotz.
Dir Kämpfe nördlich der Somme halben wjeder größere

Ausdehnung angenommen. Mehrfache englische Angriffe
gegen unsere zwischen Thiepvall und Pogieres vorgebogen«
Linie wurden abgewiesen; eine vorjprtngende Ecke ist ver¬
loren gegangen!. Nordöstlich von Poztxres und iw Foute-
aux-Walde brachen die feindlichen Sturmkolonnen in un¬
serem Feuer zusammen. Erbitterte Kämpfe entspahnen
sich um den Besitz des Dorfes GnMemont, in dais der Geg¬
ner vorübergehend eingedrungen. Das württembergijche
Znsanterie-Regiwent „Kaiser Wilhelm " hat Me Angriffe
siegreich abgewehrt und hat das Darf fest ist der Haind.
Mehrere Terlamgriffe der Franzosen zwischen MMlrepas
und Flegry blijejben ohne Erfolg.

Südlich der Somm» griffen frisch eingesetzte französische
Kräfte im Abschnitt Estrves—Soyecourt an. Verlorene
Gräben find im Gegenstoß wäedergenommen. Ein fl ) Offi¬
zier, achtzig (8v) Mann blheben gefangen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hinbenburg.

Am Stochod setzten dist Russen ihre hartnäckigen An¬
griffe in der Gegend von Rudka-Ezerwtszcze fort. Bayrische
Reiterei mit ästerreichisch-nngatrischen Dragonern wirsen
den Gegner unter für ihn größten Bevlusten jedesmal ah,
nahmen zwei (2) Offizüere, zweihundertfiebzig (270) Mann
gefangen und erbeutete« ober (4) Rlaschilnengywehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindlichen
Boirposten bei Smolary brachten fünfzig Gefangene und
zwei Maschinengowehreein.

Im Luh- und Eraberka-Abschnitt und weiter südlich
brachen russische Angriffe im allgemeinen schon iw Sperr¬
feuer zusammen. Bei Pieniiaka und Zmysyn drang der Geg¬
ner in kurze Grabenstücke ein, bei Zwyzyn ist er noch nicht
wieder geworfen.

Front des General» der Kavallerie Erzherzog Karl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Czarmy—

Czermosz gegen unsere neuen Stellungen ans denStepanski-
Kreta-Höhen hatten keinerlei! Erfolg.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Alle serbischen Stellungen auf der Malka-Bijdze-Planina

sind genommen. Der Angriff ist im Fortschreisten. Mehr¬
fach ist der züm Gegenstoß mngesetztei Feind im Dzemaat
J'eri und imM oglena-Gebiet blutig zurückgeschlggen.

Zwischen dem Butkowa- und Tahinos-See sind fran¬
zösische Kräfte über den S r̂um^ ĝeworfen. Weiter östlich
ist der Kamm dar Smijnixcf—Planfna ! gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

Mnig
^alten Glanz eingebüßt hat , desto mehr
^Mkenlosungswort auf dem Lande noch im

vun'ge.

i #It< Spiel wiederholt sich. Die Landeshauptstadt

war vom russischen Militär besetzt. Zum Kommandieren¬
den General , der im Ojfizierskasino gegenüber dem Gene-
ralstabsgebäude seinen Sitz aufgeschlagen hat , dringen die
ersten Klagen über die Kosakentaten , Vorstadtbewohner
und Bevölkerung aus dem Lande stehen vor dem Hause,
Abordnungen bahnen sich den Weg durch das Tor und
jammern die Offiziere und den Kommandanten an . Dem
einen ist das Haus von den Kosaken angezündet worden ,̂
dem anderen haben sie das Vieh aus dem Stalle wegge¬
führt . „Zeig mir die Soldaten , die es getan , dann werde
ich sie bestrafen". So lautet sein salomonischer Urteilssatz,
der stereotyp wiederkehrt . Dringt die Partei in ihn im¬
mer fester und verlangt , daß er Abhilfe schaffe, so wird
der General aufgeregt und fragt zornig : „Und was machen
Eure Soldaten in Feindesland ?" Mit dieser Gegenfrage
will er das niederträchtige Treiben ! der schändlichen
Kosaken entschuldigen.

Allerlei Kosaken.

Kosakenpatrouillen streifen bald nach der Besetzung der
Stadt CzerNowitz auf den Landwegen herum . Sie meiden
di« Hauptreichsstraße und suchen lieber kleine Nebenwege
gus . Hier hoffen sie bessere Objekte für ihre räuberischen
Taten zu finden . Denn die Landbevölkerung kennt be¬
reits die Gefchehniffe der Kosakenmanieren und meidet
mir Recht eine Begegnung . Den Bauern werden die Kühe
einfach von Zaren wogen requiriert , die führen sie an den
Stricken fort und verkaufen sie dem nächsten Bauernnach¬
bar um wenige Kronen oder sogar Heller . Es gibt auch
Charaktere unter den ruffischen Missetätern . Ein Güts¬
beamter begegnet einer kleinen Kosakenpatrouille . Sie
fordert von ihm Geld. Er beteuert , daß er nur acht
Kronen mit sich führe, Di « Leibesdurchsuchung ergibt kein
anderes Resultat . Der Kosakenoffizier sieht nochmals den,

geprellten Beamten scharf an und findet aus feinen Mie¬
nen, daß er von ihm die Wahrheit gehört habe. „Hast Du
Geld auf Brot ?" fragt ihn der Kosak mitleidig . „Rein ",
ist di« Antwort , „Gut , dann hast Du hier auch vier Kro¬
nen , damit Du Dir etwas zu essen! kaufst." Der Kosak hat
sein gutes Herz verraten . Ein große Kosakenabteilung
kommt unter Führung ihres Offiziers auf einen Meierhof
des Stovozynetzer Bezirkes ^ Hier sengen und brennen , sie
alle Objekte, Magazine und Stallungen ! nieder . Dem be¬
nachbarten Wald droht gleichfalls Feuersgefahr . Der
Gutsherr eilt von seinem Versteck bestürzt zum Kosaken¬
offizier und fragt ihn in der Aufregung , welchen Zweck die
sinnlose Vrandstiftüng für das Militär bedeute. Der Offi¬
zier wirft einen Blick in die gewaltige Feuersbrunst nnd
sagt in aller Ruhe dem Gutsherrn : „Ich lasse Brände an-
richten, damit der Schaden ein immer größerer wird . Zah¬
len wir oder zahlt ihr dis Kriegsentschädigung , das ist
für mich schon ganz gleich, dann füll sie wenigstens so hoch
sein, daß Freund oder Feind die Lust vergeht , wieder ein¬
mal einen Krieg zu beginnen " . Svrachs und sprengte
davon.

Das Ghetto auf der Flucht.

Auch das ganze Elend der Bukowina befand sich auf
dem Marsche in die Ferne , Auch sie hatte der Rufsenschreck
aus ihren Winkeln aufgescheucht. Mit reichem Kinder¬
segen bedacht, ziehen sie die Landstraßen nach dem Süden
den Karpathen zu. Der ganze Jammer des östlichen
Ghettos war blosgelegt . Man erhielt bekannte Pogsm^
bilder zu Gesicht, wenn man diese Tausende der ungl!m^
sten aller Erdenkinder sah. Auch sie hatten zuweilen kleine
Wägelchen, Karren , abgenützte Kinderfuhrzeuge mit , auf
denen die kümmerlichen Reste eines mageren Haushaltes
kunterbunc durcheinandergemengt waren . Hinterher tru-
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Oesterreich-ungarischer Tagesberikyr
Wien » 22. Aug . (W. T. SB. RichtwmItWch.1 Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Bei Zabie , Byjtrzce u,nü im Bereich des Ta rtaven -Passes
wuroei » mehrfache russische An-griM abgeschlagen. Süo-
westlich von Zielno brachten unsere Abteilungen,in ersolg-
veichen Gefechten 100 Gefangene und zwei lb lasch inenge-
wehre ein.

Heeressront des Generaljeldmarjchalls von Hindenburg.
2m Abschnitt Terepelruki -Pienraka nahm der Feind

seine Angriffe gegen die Armee des Generalobersten von
Bohin-Erm -olli wieder ans . Bon einem schmalen Graben¬
stück abgesehen» um Las noch gekämpft wird »sind alle Stel¬
lungen trotz schwerster russischer Opfer in unserer Hand,.

An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn unb
bei Smolary verlor der Feind einige vorgeschobene Gräben,
wobei zwei Älaschinengvwohve erbeutet wurden.

Bei Rudka -Gzerwiszcze machten die Russen auch gestern
die größren Anstrengungen » an dent Wesstufer des Stochod
Raum zu gewinnen . Sie bähten , überall restlos abge¬
schlagen»Taufende von Kämpfern ein und liehen zwei Offi¬
ziere» 270 Manu und vier Maschinengewehre in unserer
Hand. Inmitten bayevicher Reiter -Regimenter fechtend,
haben sich unsere Kaiser -Frairz-Dvugvii-er wieder ihres be¬
währten Liamens würdig erwiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarfchallsntnant.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 22. Aug . (W. B.) Generalstabsbericht vom 21.

August. Am 20. August rückten -unsere im Strumarale
zwischen dem Tachyno- and Bukowa-See operierenden
Truppen vor »und warfen den Feind auf das rechte Struma-
ujfer zurück. Wir besetzten ans deni linken Ufer die Dörfer
Hasnatar , Bavakli Dijchstma» Knmli » Etissan» Lodoroco,
Revojeu» Pemtoej , Karadjakoej » Bala »Hristiwn and Ka-
mila , wo wir uns eimrchteten . Wir zersprengten die
französische Brigade Pertier » die aus dem ersten, vierten
und achten Regiment afrikanischer Jäger , drei Zuaven-
Bataillonen und einer Abteilung reitender Artillerie zu-
sammengchetzt war . Wir machten 40 Gefangene» darunter
einen Haupimann und KomMgnieführer and ein Abtei-
lang Reiterei samt Pferden . Die Franzosen liehen viele
Tote und Perwaiidete zurück. Im Wavdarlale das übliche
Artillerlchsuer . Auf dem rechten Flügel wurde gestern die
Offensive -fortgesetzt. Unsere südlich Levin (Ftorina ) ope-
rivenden Truppen gewannen den Alalarera -Kamm und
-marschieren -südwärts weiter . Die östlich in der Richtung
Ler-im - BaNica - Eovnitsok - Gvrnitschewo - Oftrovo vor-
rückeNden Truppen griffen die stark befestigte feindliche
Stellung ans dem Kamme Nidze—Planina an , die von der
^serbischen Donaudivision and zwei Regimentern der War-
dar -Division oerteidsigt wird . Gestern abend -gegen 6 Ulhr
bemächtigten wir uns diesfer Stellung und des Dorfes
Gornichchewo» wo wir eine ganze Kompagnie mit drei

gen die Kinder , barfuß oder in zerfetzten Schuhen» aus
dein Russenbrand gerettete Hühner und Enten , oder sie
führten Ziegen an Leinen » familienweise gingen sie ge¬
senkten Hauptes bis zum späten Abend uiid machten Halt
in der Nähe eines Dorfes im Freien oder in einer Scheune.
Jeden Moment wurden he auf der Straße von den vor¬
beiziehenden Trainwagen oder den Autos in die Gräben
abgedrängt . Die Wohltätigkeit entlud sich an allen Stel¬
len, wo sie vorüberzogen , in vollem Mähe . Schön drei
Tage dauerte der Marsch. Das prächtige warme Wetter
gab diesen armen Menschen in den Nächten ein Freiquar¬
tier unter dem sternbesäten Himmel , das ihnen Kraft
wieder für die Mühe des nächsten Tages verlieh . Am
Freitag abend vergaßen sie nicht ihren Herrgott uNü rüste¬
ten zur Feier des Sabbath . Die Leuchter uäd Kerzen
waren zu Hanse nicht vergessen. Die Wagen wurden zu¬
sammengeschoben, sie bildeten ein Viereck, in dessen Mitte
die Frauen die Kerzen anzündeten und den Sabbath ein-
segneten. Aus der grünen Erde war Brot gelegt und über
demselben lag nach altem Väterbrauche ein weißes Tuch.
Andächtig sprachen die Jüdinnen ihre Gebete, während
die Männer sich zusammeäschlossenund die Sabbathandacht
verrichteten . Die stille Feier in der mondhellen Nacht
machte einen rührenden Eindruck.

Am Grübe ihrer Halbe.

Wir kamen an Gurahumora vorbei , dem schöngelegenen
Städtchen an der Moldawa , das nunmehr zum zweiten
Male ein Raub der Flammen wurde . Auch hier riß der
der Flüchtlingsstrom ganze Gemeinden mit sich in jedem
Haus war man mit der Bergung des Eigentums beschäf¬
tigt . Wohin man kam, sah man die ersten Spuren der
„Evakuierung ". In einem Gäßchen sah ich einen Mem
schenauflauf. Ich ging näher . Eine große Grube war er¬
richtet, um das ungefähr drei Meter tiefe und fünf Meter
im Quadrat weite Erdloch standen händeringend die Be¬
wohner und Nachbarn . Ich dachte an ein Begräbnis . Die
Weiber des Ortes weinten blutige Tränen , und ich hätte
auch anderer Meinung gar nicht sein können. Zu meiner
größten Ueberraschung erkannte ich bald , daß wohl eine
Bestattung vor sich ging , jedenfalls die seltsamste, die ich
je gesehen habe . Von allen Seiten trügen die Leute ihr
Hausgerät , ihre Küchengeschirre, ihre Teppiche, ihre Schüs¬
seln, alles was nicht niet - uüd nagelfest ist, zusammen,
auch kleine Möbelstücke waren darunter , und warfen sie
in die Grube . Jedes Stückchen, welches da in die Tiefe

Offizleven -gefangen nahmen. Der Gegner zieht sich östlich
zurück. Unser Vormarsch hält an.

Die verlogenen russischen(Aeneralftnbs-
berichte.

Wien , 21. AM Alus dem Kriegspresfequartier wird
gemeldet : Der russische Tagesbericht von 16. 8. enthält die
wahnwitzige Behauptung , daß die Truppen Brust ilvws
v>om 4. 6. bis 13. 8. an der Front vom Pripjet bis zur
rumänischen Grenze 7757 Offiziere und 350 845 Bkänn ge¬
fangen -genommen hätten . Die Erklärung dieser staristischeu
Genauigkeit liegt darin , daß die Russen die Gefangenen-
zahlen immer auf Hunderte oder tausende abrunden . Bei¬
spielsweise meldet das Regiment zweihundert Gefangene
statt 143. Aus diesem Abrundungsübevschuß ergeben sich
jene bann maßlosen Abweichungen von den tatsächlich er¬
reichten Gefangenengahlen . Um den Verdacht «wt diesen
Machenschaften abzuwenden, wird dann im amtlichen Be¬
richt die vorher auf Hunderte und Tausende abgerundete
Summe bis auf die einstelligen Zahlen zug,«spitzt, so in
diesem Falle 350 000 auf 360 845. Dasselbe igilt bezüglich
der unwahren Angaben- über die Kriegsbeute . Wenn
außer der angeblichen Gefangenenzahl auch die Toten und
die Verwundeten in Berechnung gezogen werden, müßten
nach dem Maß stab der brussilowschen Statistik an dieser
Front bei normaler Besetzung der Linien die Besatzungen
sämtlicher Abschnitre spurlos verschwunden sein. Demge¬
genüber ist aübekannt , daß vom Pripjet bis zur rumäni¬
schen Grenze die eherne Litauer unserer Fronten der gro¬
ßen feindlichen Uebermacht mächtigen Widerstand leistet
und in schweren Kämpfen an verschiedenen Punkten sogar
Raum gewinnt . Der Gegensatz zwischen dieser Tatsache und
den russischen Zahlenangaben tönnre allenfalls nur durch
die Annahme erklärt werden, Laß Brusfitow die Mehrzahl
seiner Gefangenen uns in entscheidenden Augenblicken
zur Verteidigung unserer Froiueii zur Verfügung stellt.

vermischte politische Nachrichten.
Die französischen Verluste.

Aus amtlichen französischen Ausgaben veröffentlicht ein
französischer Journalist in einem spanischen Blatte Aus-
führuliigeus, denen zufolge der Reichslagsabgeorönets Dr.
Pfeiffer , laut „Norddeutscher Allgemeiner Zeitung ", die
Geisamtverluste der französischenArmee seit Kriegsdeginn
aus 3 017 860 beziffert . Die Verluste vor Verdun an
Loten und Verwundeten sollen 200 000 betragen . Der
französische Journalist fugt ausdrücklich, die Berechnungen
!,eien begründet auf die Lurch die Penfionsdekreie des fran-
-zöfischen„Journal Official " gelieferten Zahlen . Sie ent¬
sprächen auch vollständig den von kompetenten PersöiUich-
keiten erholten Aufschlüssen.

Take Ionescu , der Diebeshelfer.

Bukarest , 22. Aug. Die Vieroerbandsfreunde erleiden
augenblicklich einen schweren Schlag. Ihr Haupt und
Führer »der Russenanbeter und Kriegshetzer Take Ionescu
ist in die Unterschlagungsge,pichte des Filotli verwickelt.
Die bei der rumänischen Post kürzlich aufgedeckt wurde.
Längere Zeit kam die peinliche Angelegenheit deshalb
nicht an bie Ochfentlichteit, weil Finanzminister Costinescu
erklärte , bie 'Abrechnungen seien noch in der Schwebe. Wie
„SteagiU " jetzt in einem Artikel erzählt » ist dieses Ver¬
halten auf dringendes Bitten Take Jonescus zurückzu¬
führen , der das Finanzministerium ersuchte, die Ange¬
legenheit hinauszuschieven, bis er — ,Ionescu — Mitglied
des Kabinetts sein werde. Da Ionescu mit Fitotti » gleich¬
falls einer Stutze der kriegshetzerischen Propaganda » innig

fiel , wurde von einem Schnierzensausbruch der Umsteheni-
den begleitet . Die Eurahuiuoraer sicherten ihr Eigentum
auf diese Art vor den Kosakenhorden, die schon einmal das
Städtchen vollständig ausgeplündert hatten . Als das Loch
völlgefüllt war , deckten sie es mit Brettern , schütteten
Erde darauf und verdeckten die Spuren , daß hier eine
Bergung vorgenommen worden, wäre . Rur -schwer trenn¬
ten sich die Einwohner von -diesem Platze . Der Abschied
vom Liebsten , den man zur ewigen Ruhe bettet , kann nicht
t-ran,riger sein.

Dorf „Fluchtlingsheim ".

Diese Flüchtlinge mit ihren Wagen waren weit hinter
Dornawatra eingetroffen und fuhren nunmehr über Po-
janastampi zum Akoguragebirge hinauf . Es hatten sich
bis jetzt schon zwei oder drei Ortsch-aften aus der Nach¬
barschaft zu Leid und Freud zusammengeschlossen. Nach
Ungarn wollten sie nicht weiter fort . Den letzten Rest
des bukowinifchen Bodens beabsichtigten sie festzuhalten
als ihre Heimat , von der sich jeder schwer trennt . Die
glückliche Idee eines Greifes half hier über die ersten
Schwierigkeiten hinweg . Sie bogen von der Reichsstraße
ab und fuhren hinauf auf eine Alm. In wenigen Tagen
war ein Dorf improvisiert . Die dnbch die Rot erzwrnrg-ene
Organifation -schuf Einrichtungen , wie man sie kaum im
Leben für möglich gehalten hätte . Ein Vorstand war aus
dem Rate der Aelteren gewählt , der einen Fond begrün¬
dete -und mit diesem unter Abwendung des Einküchen-
systems wirtschaftete . Eine Einkaufskommission besorgte
die Lebensmittel aus dem benachbarten Bistritz . Die
Wagen erhielten eine interessante Gruppierung , über
ihnen zogen sich Pläne aus rasch herbeigeschafftem Segel¬
tuch hin , Erdlöcher und -Höhlen nach Art der Unterstände
— wir von der Nähe der Front haben den Soldaten schon
genn>g ablernen können — waren halb als Wohnräume,
halb als Magazine bestimmt. Anordnungen und kleinere
Hausgefetze, denen die Bewohner der drei Ortschaften und
des neu entstandenen Dorfes „Flüchtlingsheim " unterwor¬
fen waren , sorgten für Recht und Disziplin , und wenn nicht
die strengen Vorschriften der Evakuierung der Flüchtlinge
aus der Bukowina erfolgt wären , wer weiß , ob nicht hier
eine ganz neue Villenkolonie dieses Stiles sich aufgemacht
hätte . — Die Leute mußten fort und befinden sich j>etzt in
den Lagern der Flüchtlinge von Mähren . Schade, daß das
„Flüchtlingsheim " der Mogura nicht im Bilde festgehal-
ten ist. (Berlin zensiert.)

befreundet war , wäre der Diebstahl vertuscht
des Ministerpräsidenien Bratinus Eln -grell °
der Stein ins Rollen und traf auch Ionesc
legenheit erregt das größte Aufsehen.

„Englands Sieg — Rußlands

Stockhocm, 22. Äug. Mit seltenem Frei,,, .
ein Buch des liberalen russischen Politiker ^ -,̂ 7
uow unter dem Titel „Warum führen wir a ^
die Anlässe und die Ziele des russische^
Suchanow will einen Separatfrieden uiarbĥ M
Verbündeten » das fei die einzige reale Fordê ^
zetdständige russische Politik.

Der Verfasser -sagt, unlautere , bestocheneP
ten Rußland in dieses Blutbad gestürzt , -iveick^
-um Hundert Jahre zurückwerfe. Niemals^
russischen Interesse gelegeit, gegen feine i
Deurschlaiid zu käinpseil, dem man die wianü
geNichaften verdanke. Rußland fei ein Ops.̂
Ruhmsucht geworden. Suchanow kommt zn.
Die Einsicht ist allgenrein gereist : Wir Russen-
sere Heintat , nicht unsere Verbündeten und "
an dle uns ein perverses Bündnis binder. (?•
Krieg bedeutet eine unbedingte Niederlage >,!*
der englischen Seite unsere schlimmste Niederlg»,
f-ogeiiiainnte patriotische Strömung in Rußland n
lschässtsmacherei. Rur die Kriegsverdiener «--E
1-and den Krieg . — Das Buch erregt das grM?
in Perersburg , zumal es von einem Liberalen '-
mau bisher als kriegstrelbende Kraft anisaL
weil es ungehindert durch die Zensur nerösfentlch

Regelung des FleischverbrauG
Rach der im ReichssgeseMatt erschienenen Be

des Reichskanzlers -und der dazu gehörigen
'Uing des Präsidenten des Krie -gsernähru -n-gsanüH
Berbrauchsregetang für Fleisch und .FleWwaren m
Reiche am 2. Oktober in Kraft . Damit bekommt
Reichsfleischkarte, das heißt die Fleijchtarte, ch
den Landeszentratbehörden oder den von ihnen
ten Stellen , insb-eso-nL-ere den K-oin-mnnaloe ' "
geftellt und ausgeg-eiben wird , die aber im « i,»
Gcltu 'irg hat, Gültigkeit.

Der Verbrauchsrege -lung durch die Reichch^
-werden alle wirtschaftlich wichtigeren FleiWrihn
worfens. Häsen, Wildgeslüge-l, Gämse und Cnn»
gen der reichsrechtlichenRege-lun-g nicht-. Eie k« ,
nach deim2. Oktober ohne Karte gekausft werden-, ----
dag einzelne Bundesstaaten auch das Fleisch djq«
einer VerbrauchsregelUmig unterw -erf-en» wozu ff ‘
sind. Daß man diese Tiere der Reichsfleischkaite'
rerstellte, hat verschiedene Gründe . Bor allem fii
daß bei der niedrigen Höchstm-enge von wöchentlich
die vorläufig nur gegeben werden ka,m. der An'-
Tiere für die Haushaltu -ngen ummöglich fein wii
würden deshalb fast ausschließlich in die Eastw'
wandern . Bei Hühnern mußten diche Vedenkm
tret -rr -. Das Verbot des kartenfreien Verlm
Hü-huerfileis-ch ist erwünsch-t im Interesse einer
Produktion.

Daß die wöchentliche Höchstmenge von 250 Ei
das Kriegsernährungsamt vorläufig festgesetzt
all sofort gegeben werden kämm, auch in ks
die jetzt erheblich weniger -erhalten , wird sich nicht
lassen. Die einheitliche Ratiomieruing im tzanze»
-soll aber eine Erundilage für eine so-lch-e Ber
Schlachtviehes bieten , daß möglichst bald d«
wirtlich überall gegeben werden kamn. Die -2
Orten , die bisher über 250 Gramm erhalte» habe»,
sich damiit trösten, daß ihre MinderMengen a.nl»f
her besonders stiefmütterilich behamd-ellten Bezirke»
kommen.

Der Verbrauchsr -egeilung mußten auch
lsorg-er unterstellt werden . Als Selbstversorger
durch Hausifchlachtu-nig oder Ausübumg der Jagd
Fleischwaren zu-m Verbrauch im eigenen Hauchalki
Diese Personen -gänzlich von der Verbrauchsreg^
zu tasiens, war aus Gründen der Gerechtigkeir
Andererseits wäre es umbillig uüd -unkl-uig»-
allzuf-eh-r zu beschräntem Eine -gewisie EntW'
die Arbeit umd Mühe der Mästung , für den
EinWachten und das mit der Tiechaltung
Risiko mußte ihnen zug-estainden werden, da
vor allem die Schweinem-ästung , die ja !ganz
in der Hand des kleinen MamMes liegt, unü
zurückg-sg-amlgen wäre , und auch die Neigung, ~
schießen, geringer geworden wäre . Das wußte»»
dingt verhindern . Deshalb wird dem Selbstve^
Schlachtgewicht eines hausgesMachteten Tietts
einem Teile , zu drei Fünftel , beim ersten -
eine Familie für sich Machtet , nur zur HäM .
Man darif hoffen» daß hierin ein kräftiger An«>i
mehrten Schweinehaltalmg liegt.

Die Landeszentralbehörden -können den S6eL
Fleisch und Fleischwären , einfchiließsli-ch Wildbret
flügel , die dieser Verordnung -nicht uaterliogeu,
-regeln. Hierbei darf jedoch die vom Kriegs
amte festgesetzte Höchstmenige an Fleisch »nd
die dieser Verord -nuUg unterliegen , ni-cht
Die Verbrauchsreg -elung erfolgt durch die Ko
bände . :%

Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlich''
geilrlich an Verbraucher nur gegen Fleischer '
o-o-n Verbraucherin nur gegen Fleischkarte ow*?
Dies gilt auch für die Abgabe in Gast-
Die Fleischkarie gilt im ganzen Reiche. Dä «
gültig nur im Zusammenhänge mit der
Kriegsernährungsamt setzt fest, welche
Fleisch und Fleifchwaren auf eine Fleischkart
den darf und mit welchem Gewicht die e .
von Fleisch und Fleifchwaren auf die
rechnen find. Hierbei ist auf eine entz'p^ E
Bewertung des Wildes , der Hühner und <̂ | g
dachr zu nehmen. Jede Person erhält für
eine Fleischkarte. Kinder erhalten bis zub-
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neriachres, in dom sie das Isochste Kalender-
Jr ® nur die Hälfte der festgesetzten Wochen-
jende"-

F ^ auchsregelung erstreckt sich auch aus die
i!ftt t Uls Selbstversorger gilt , wer durch

M oder durch Ausübung der Jagd Fleisch
aKii zum Verbrauch im eigenen Haushalt ge-

Nrere Personen , die für den >eigenen Geldrauch
^Schweine mästen , werden ebenfalls als Seldst-

„/hWh '- Die Selbstversorger bedürfen zur
pon Schweinen und Rindvieh , mit Aus-

Kchkbern bis zu sechs Wochen , einer Genehm i-
"sMiniunalvevbandes . Die Selbstversorger kön-

. Hausschlachtungen oder durch Ausübung der
" Eene Fleisch! unter Zugrundelegung der fe'stge-

L̂ lWLNge zum Gebrauch im eigenen Haushalt ver-
Erfolgt die Verwendung des Fleisches innerhalb

'.u auwes, für weichen der Selbstverlsorger bereits
f „ erhielt , >so hat er die entsprechende Anzahl

„ach näherer Regelung des Kommunalver-
■an bici'CTt zurückzugeben.
f oaiitzesze nrrnlb ehörd en können anordnen , daß
i>^ chlxjMvareu , mit Ausnahme von Wild und
^ " aus einem Kommunalverband oder größeren

•mit behördlicher Genehmigung ausgeführt wer-

^BekaMtnrachung des Kriegsernährungsamtes
bierzul Die Fleisch kavtebe steht aus einer StamNi-
O quadratischen ! Abschnitten, , je 10 für eine

Tie Kinderkarte enthält 20 Abschnitte , je 6 für eine
: Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren , die
lut aus eine Fleischkarte entnommen werden darf,
. auf weiteres aus 250 Gramm Schlachtviehfleisch
schienen Knochen festgesetzt . Anstelle von je 25

"schlachtviehlfteisch mit eingewachsenen Knoichen
"entnommen werden 20 Gramm Schlachtviehfleisch
giften , Schinken , Dauerwurst , Zunge , Speck und

oder 50 Gramm Wildbret , Frischwnrst , Einge-
JL Fleisch konserven einschließlich des Dofengewich-
^iihner sind mit einem Durchschnittsgewicht von 400
« . junge Hähne bis zu einem halben Jahr mit
»Durchschnittsgewicht von 200 Gramm auf die Fleisch-
ffchzmechnen.

Cokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe , 23 . August 1016.

Die Sommerzeit.
i ..Tag" schreibt Eymnasialdirektor Paul Hartmann:

chyxiftchast hat sich die „So !mmerz >eit " im großen ulnd
ikWährt ; auch in den Schulen  werden in den

Fällen günstige Beobachtungen gjeMiachjt worden
Hst in denen , die mit dem Untierricht schon um 7
Men . Ich kann wenigstens vorr dem Gymnasium,
jleite, feststellen, daß die Schüler -zwar in den ersten
i mich den großen Ferien in der ersten Stunde von 7
8 Uhr etwas mit der Müdigkeit zu kämpfen hatten !,

!am Ende der ersten Schiulwoche wieder alles im
iife war . Anders wird es aber i »n September

Am 1. September um 6 Uhr l2 Min ., am 30.
am 7 Uhr . Wenn man annimmt , daß in allen

ien, die fchuilpftiichtige Kinder haben , duvchfchnitt-
ft« Stunde vor dem Beginn der ersten Unterricht s-
be auWftanden wird , so ergibt sich, daß schon vorr An-
zdes Monats an in den Häusern am Morgen Licht ge-
A werden muß , daß es etwa von der Mitte des Mo-
>»n beim Aufstehen noch ganz finster  fein wird,
ch wird >gegen Ende des Monats an trüben Tagen in

«Cchulen, die mit dem Unterricht um 7 Uhr beginnen,
dkiiMche Beleuchtung gesorgt werden müssen . Nicht an-
' -mrd es in allen geschäftlichen und Fabrikbetrieben

j wird dann Mo das, , iwas am Ende des Tages an
hwng erspart wird , am Anfang zugeisetzt, ganz ab-
>davon, daß es vom vielen sehr lästig empfunden
>wird, daß sie nicht nur iim Dezember Ulird Januar,

schon im September „mitten in der Nacht " bei
M Lichte ausstehen müssen.
.Sommerzeit" hat niicht mit dem Anfang dies

!rHalbjahres, sondern erst mit dem 1. Mai begonnen.
Klasse sie deshalb auch einen Monat frühe  r.

^August schließen.  Dieser Uebergang bereitet
Wnkeine größeren Schwierigkeiten als der am 30.
■r^ r, er ist sogar für die Eisenbahner leichter , weil

lebergong vom 30. September zum 1. Oktober noch
sMliritl des Winterfahrplans hinzu kommt.

Die Arbeiter sind gegen die Sommerzeit.
, . ^ ^ "̂ ffung dm Mannheimer SladtverwaMm !g

MannheimerG e w e r ks cha f t s ka r t e l l bei
i zelnen Eewerkschiaften eine Umfrage über die Er-
Y? 2*1 mit der Sommerzeit . Das Reifultat dieser Um»
J ^ Adle  h n u n g der Wiederholung der Som-

l Eva dreiviertel der Arbeiilerschaft , das letzte
tcht der Neuerung gleichgültig -gegenüber . ÄlM

wird angeführt , daß die Arbeitszeit ver-
dagegen die Nachtruhe verkürzt und durch

n Erscheinungen lgesundheitliche Schäden her-
' würden.

Nachlatzversteigerung.
den 25 . August ds . Js . werden im Aufträge des

eorQ Schlottner als Nachlaßpfleger folgende zur Nachlaßsache
entners P . H . Maurer von hier gehörigen Sachen als : Die

°uf 6 Grundstücken , bestehend in Kartoffeln , Gras , Obst und ver-
M Gartenfrüchten als Kraut , Bohnen , gelbe Rüben , Zwiebeln
• freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

zur Versteigerung nachm . 4 Uhr beim Hanse „ Am Schloß-
Rr.

Tagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. H.

* Ehrenvolle Auszeichnung . Mit dem Eiserben Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet wurde für hervorragende Leistun-
gen in der Sommerschlacht der Kriegsfreiwillige Gefreiter
Wilhelm P a u l u e, ein geborener Homburger . Diese
Auszeichnung ist um fo höher zu, bewerteni , als der Deko¬
rierte erst im 19 . Lebensjahre steht und feit längerer Zeit
bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzt.

** Im Kurhaustheater gab die gestrige Aufführung
der Operette „Die Förster >-Christel " von Buchbinder mit
der Musik von Georg Jarno den Mitgliedern des Frank¬
furter „Albert - Schumann - Theaters " unter Oberfpiel-
leiter Emil Nothmann und der musikalischen Führung des
Kapellmeisters Julius Palm,  dessen bewußte und klare
Disposition an die beteiligten Kräfte ans diesmal wieder
in die Erscheinung trat , Gelegenheit das Gefällen des
Publikums an ihren Darbietungen ! zu erhöhen , Ueher
die Träger der Hauptrollen kritisch zu, berichten , hatten
wir bei der hiesigen Erstausführung durch das Schumann¬
theater bereits Veranlassung und können heute , bei der
Wie >derholung der Operette , unsere Anerkennung dahin eri-
weitern . daß die talentierten Säuger und Sängerinnen
— mit Unterstreichung der gesanglichen Leistung von Frl.
Menzel — unter so umsichtiger Leitung eine lebendige
und fesselnde Darstellung des kleinen aber recht interessan¬
ten Werkes Jarnos zu stände brachten , was durch warmen
Beifall anerkannt wurde.

Beteiligt waren von den Damen neben der eben ge¬
nannten Künstlerin hervorragend Frl . Sutter (Chri¬
stine ) , ferner Frl . Fischer (Minka ) und van Born
(Agathe ) . Bon den Herren zunächst Emil Schroers
(Foldessy ) . dann Karl Eggers- Dechen (Kaiser ) , Ernst
W i l l e r t (von Loeben ) , K . S ch l e g e I m i l ch (Förster)
und Fritz Weber (Walperl ) -. Das Haus war wiederum
>schr gut besetzt — die beste Empfehlung des Albert -Schu-
mann -Operetten -Theaters und für die beiden noch folgen¬
den Veranstaltungen . H.

* Bildung einer Lieferungsgenossenschaft für das Schnei¬
derhandwerk der Kreise Obertaunns , Höchst am Main und
Usingen . Nachdem die Borbespreichung vom 8. August cr.
sich einstimmig für die Errichtung der Genossenschalst aus-
gesprochen und der gewählte Ausschuß die Statutenbera¬
tung beendet hat , findet die Erütrdungsverfammlung am
Montag,  den 28. August , nachmittags 3 Uhr , in Ober¬
ursel , Hotel zum Kronprinzen . Feldbergstraße !, statt , zu der
alle lselbständigen Schneider der oben genannten drei
Kreise eingeladen werden . Die Genossenschaft bezweckt die
Organisation des Schneiderhandwerks zur Aufnahme und
Verteilung von Großaufträgen . Sie ist ebenso nützlich wie
notwendig.

y. Schösfengerichtssitzung vom 23 . August . Borsitzender
Amtsgerichtsrat Nasse, Vertreter der Staatsanwaltschaft
Herr Amtsanwalt Winter , als Gerichsschreiber fungiert
Herr EerichtSsekretär Schüler und als Schöffen die Herren
Frhr . v, LerMer und Baumaterialienhändler Märtel von
hier . Es standen - folgende Fälle zur Verhandlung:

30 Mk . Geldstrafe erhält ein gehürtiger Oesterreicher,
weil er sich bei hiesigen Wohnungsvermietern durchfchwin-
de'lte , indem er keine Zahlung leistete.

Gegen eine Strafverfügung , wegen Radfahrens nach
dem Tennisplatz von 5 Mark erhebt ein zu Oberursel woh¬
nender Amtsgerichtsrat für seinen 15jährigen Sohn Be¬
rufung . Da eine Erkenntnis der Strafbarkeit nicht vorlag
und die Auslegung der Verordnung Zweifel zu läßt , wird
auf Freisprechung erkannt.

Gegen einen hiesigen Viktualienhändler erging ein
Srrafbefehl von 100 Mark wegen lieber sch reitung des
Preises beim Verkauf von Speise - Und Saatkartoffeln , wo-
gegen derselbe richterliche Entscheidung beantragte . Das
Gericht erkannte auf Strafbestätigung in der Annahme,
daß die Uebevschreitung der Höchstpreise vorliegr.

Im gleichen Falle ge,gen einen Händler und Landwirt
wird auf 40 Mark Geldstrafe erkannt , weil ihm nur das
Abgeben ohne Bescheinigung nachgewiesen wird.

Drei 17jährige Jungen zu Kalb ach sollen abends nach
<> Uhr eine Nachbarin gehänselt haben , nach der Beweis¬
aufnahme müßte auf Freisprechung erkannt werden , da die
Zeit nicht als überifchritten nachgeiwiefen werden konnte.

6 Zeärner kleine Kartoffeln , drei Viertel genießbar,
wurden in einer Rangenkaut der Hoheimarkftraße zu Ober-
urfel auf Anzeige hin aufgefunden . Die Landwirtswitwe
soll dies Quantum nicht bei der Aufnahme mit angegeben
haben , will sie aber erst am gleichen Tage eingsfackt und
richtig angegeben haben , was die Tochter bezeugt . Die
Staatsanwaltschaft beantra,gte 14 Tage Gefängnis und
Einziehung des Wertes . Das Gericht erkannte wegen Ver¬
gehens gegen die Bekanntmachung vom 8. Juni 1916 bezw.
15 und 8 ö Abf . 2 der - Verordnung vow ! 2. Febmar 1918
zu einer Geldstrafe von 300 Mk . bezw . je ein Tag Hast für
10 Mark.

Uns Nab und Fern.
t Oberursel , 22 . Aug . Die mit einem Kostenaufwand

von 108 860 Mk . erbaute neue Höhere Töchterschule wurde
heute mittag in Gegenwart des Regierungspräsidenten ! Dr.
«. Meister - Wiesbaden,  des Pvovinzialschulrats Ge¬
heimrats Kaiser-  Kassel , und des Kgl . Landrats des
Obertaunuskreises v. B e r n u s feierlich eingeweiht . Zu¬
gleich beging die Anstalt das Fest ihres 50jährigen Be¬
stehens . Bürgermeister F ül l e r hielt die Festrede . Re-
gierungspräsideni Dr . v. Meister wurde wegen seiner Ver-

28. August 191«.

dienste um die wirtschaftliche Hebung and um das Schul¬
wesen! Oberursels zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.
Weitere Ansprachen hielten Eöheimrat Kaiser , der die
Glückwünsche des Oberpräsidenten übermittelte , der Regie¬
rungspräsident und die Vertreter der anderen Lehran¬
stalten Ober -ursels . Zu,m Leiter des Lyzeums wurde Rek¬
tor K o u l e n gewählt.

f Gießen , 22 . Ang . Der Großherzog hat den Getreide-
Händler Leopold Borngässer , der wegen umfangreicher
Wechselfälschungen und Betrügereien im Kreise Gießen
und im Kreise Wetzlar zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt -
war , nach dreijähriger Strafverbüßung begnadigt . Born¬
gässer hatte damals zahllose kleine Landwirte , Bergarbeiter
und Geschäftsleute durch seine Betrügereien wirtschaftlich
ruiniert.

— Schwäbisch -Hall , 22 . Aug . Der heute nachmittag von
Heilbronn in Richtung Crailsheim abgefahrene Eüterzug
entgleiste um halb 4 Uhr bei der Einfahrt in die Station
Balzdors . Die Lokomotive stürzte um . Der verheiratete
Lokomotivführer Heinzelmann aus Heilbronn wurde hier¬
bei -getötet , der Heizer schwer und zwei Mann des Brems¬
personals leicht verletzt . Der Materialschaden ist nicht un¬
beträchtlich . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
ausreicht erhalten . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
feftgestellt.

— Schwere Explosionskatastrvphc in Berlin -Charlotten-
burg. Im Hause Wallstratze 95 in Eharlottenburg bei
Berlin erfolgte eine schwere Gasexplosion , durch die das
zweite und dritte Stockwerk sowie die Giebelwand des
Hauses zum Einsturz gebracht wurden . Allem Anschein
nach hat der vielfach vorhestraste Arbeiter Ernst Dikomait
die Explosion verbrecherischerweife hervorgerufen . Drei
Personen , darunter der mutmaßliche Urheber der Kata¬
strophe , sind tot , 9 schwer verletzt . Außerdem wurden eine
große Anzahl von Passanten aus der Straße durch Glas¬
splitter verletzt . In weitem Umkreise der Unglücksstelle
wurden die Fensterscheiben zertrümmert . Bon der Gewalt
der Explosion kann man sich eine Vorstellung machen , wenn
man bedenkt , daß die eisernen Träger in den Stockwerken
verbogen wurden . Eine kolossale Stichflamme -schlug durch
die Schuttmassen , und nur sofortiges Eingreifen der Feuer¬
wehr verhinderte einen gefährlichen Brand . Der Arbeiter
Dikomait hatte bei der Familie , in deren Wohnung der
Herd der Explosion -sich befand , eine Schlafstelle inne . Man
vermutet , daß er mit feinen Wirtsleuten Streit bekam
und Rache übte , indeim er das Gas ausströmen ließ.

— Bern , 22. Aug . Bei beim Unwetter in der Provinz
Verona wurden dem „Secolo " zufolge strichweise 90 Pro¬
zent der Weinernte vernichtet.

— Konstantinopel , 22 . Aug . Das Ergebnis der Samm¬
lung der hiesigen deutschen Kolonie für die Spende zu
Gunsten der deutschen Kriegsgefangenen beträgt 40 000
Mark.

Veranstaltnugeu der Kurverwaltung.
Donnerstag:  Konzerte der - Kurkapelle . Abends 8^

Uhr im Eoldfaal : Lieder zu,r Laute . Heiterer
Abend in ernster Zeit . Frl . Elf « Becker-Raoul von
Benninghoff.

Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle des 1. Ers .-Batl.
Leibgarde Jnf .-Reg . 115 . — Leuchtfontäne.

Samstag:  Atilitärkonzerte , Kapelle des Erf .-Batl . Ref .-
Jnf .-Regts . Rr . 81 . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : „Auf Befehl der Kaiserin " . Ein Operetten-
Jdyll aus guten alten Zeiten in 3 Akten.

Kurhaus »Konzerte.
Donnerstag , 24. Aug ., Morgenkonzert an den Quellen

von Yi8—y29 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer,
l . Choral , Ach bleib mit deiner Gnade . 2. Wandervqgel-
Marfch (Fetras ) . 3. Ouvertüre z. Operette Der kleine
Prinz (Müller ) . 4. Idylle , Walzer (Waldteufel ) . 5. Süßes
Erinnern (Aletter ) . 6. Musikalisches Allerlei , Potpourri
(Schreiner ) .

Nachmittags von 4—5y 2 Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz . 1. Huldigungsmavfch (Koch) . 2. Ouver¬
türe z. Oper Das goldene Kreuz (Brüll ) . 3. Intermezzo
aus Hoffmanns Erzählungen (Offenbach ). 4. Schneewitt¬
chen,, Märchenbild (Bendel ) . 5. Freut euch des Lebens,
Walzer (Strauß ). 6. Spinnerlied und Ballade « . d . Oper
Der fliegende Holländer (Wagner ) . 7. Lieb Veilchen
(Blon ) .

Abends von 8% — 10 Uhr . 1. Ouvertüre z. Operette Ein
Walzertraum (O . Strauß ) . 2 . Feierliches Andante
(Swendfon ) . 3. Sylphentanz aus Fausts Verdammnis
(Berlioz ) . 4. Fantasie a . d. Oper Faust und Margarete
(Eounod ) . 5. Ouvertüre zu Ruy Blas (Mendelssohn ) .
6. Frauenliebe und -Leben -, Walzer (Blon ) . 7. Träumerei
(Schumann ) , Gavotte Serenade (Hartog ) . 8. BalletmNsik
a . d. Oper Donna Diana (Hvftnann ) .

Abends 8Y  Uhr im Goldsaal : Lieder zur Laute . Hei¬
terer Mend in ernster Zeit.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

n.

Frischmelkende hornlose Ziege,
mindestens vier llier Milch pro Tag , zu kaufen gesucht.

Offerten unter D . R . an die Geschäftsstelle.

Sohlenschoner.Hilfeb.Lederknappheit.
6 Streifen Leöer ä 15 pkg. reichen für 1 paar Sohlen u. Sieche.

Sohlenfchoner, ovale Sülche in 3 öröhen p. Stück 2, 3 un9 4 Pkg.
öfo- leckseckige Stücke in 3 6röüen p. Stück 3, 4 un9 5 Pkg.

Schuhmacher unö HieSeröerhäufer erhalten Rabatt. ^

1 ß . Hofier jr., ßomburg, Louifenüraße 70.
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Vorschüsse auf Wertpapiere : : Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

mtu tiKirtl r L. Kreudenmann . Bad Ho« üurg s d. H. — Druck and Bertas derHosbuchdruckere! L. J .Scbltk L-?tzn.

1

W Fische, tlilis, « M«
Maffeufischverkauf unter

Preiskontrolle.
Kabliau ohne Mmi

„ mit Kopf
Bratschellfische

Lantenfty"
Fischha «»-

In unserem Hause KirdorferstE
vollständig neu hergenchr

4 Simmer-IIJoM
mit allem Zubehör für sofort zu

mMn4  Allserttchtl» »
W . Spies & Co -, ®*

Eine Wohl
im zweiten Stock an ruhige Leute

Metzgerei Louis *

elektrischer Beleuchtung
und

elektrischen Bügelns!

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. Js . auf Neuein¬
richtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für Kleinwohn¬
ungen (bis zu 6 Lampen ) gewähren wir sehr erleichterte
Zahlungsbedingungen oder kostenlose Stromlieferung bis

Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Höhestrasse 40.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr . 3S3 — Postscheckkonto Nr . 5795 — Reichsbank -fiir

Annahme non Spareinlagen gegen 37* und 4% Zinken
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer
einlage von Mk . 3 —

Feldpost - Adresi
mit vollständigem Namensaufdruck liefert rasch und billigst die

Kreisblatt - Druckeri

Rr . 197. »Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. Höhe.

Diese Woche
grosser Fischverkauf

in nur allerfeinsten Qualitäten sowie täglich
pr . Bahnen , Enten , 6än [e, Feldhühner unö Schneehühner.

_ Pfaffenbach, Wo» M._
aller Art

werden zu den neuesten

Modellen umgearbeitet
und repariert bei

Otte Pflughaupt,
Bad Homburg, Kürschnermeister.

Wegen Aufhäufung der Arbeit im Winter
empfiehlt es sich, diese Veränderungen schon
jetzt vornehmen zu lassen.

Cinmachen ohne Lucker
Das Eöictifigffe Hausfrauen- und nJirffchaffs-Problem der gegenwärtigen

zuckerarmen Ernfefage!
Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmachebuch

Das Einmachen 9er Srüchfe unö öemüfe
sowie die Bereitung von Sruchffäffen, öelees, Marmeladen.

Obstweinen, Eklig usw.
von Frau Amtsrat Rose Stolle,  nach neuz -itlichen 'Grundsätzen vollständig

neu bearbeitet von Johanna Schneider - Tonner
lehrt in 3tO Einmache -Rezepten

wie inan Früchte , Gemüse usw. unter Berücksichtigung des derzeitigen Zucker¬
mangels und der Erhaltung des natürlichen Fruchtgeschmackes bei ivirklich un¬

begrenzter Haltbarkeit einmachen soll.
35 000 Exemplare in 8 Ausl a gen

sind bereits

m

von diesem Buche verkauft , ivohl der beste Beweis für dessen
wirklichen Wert.

Reich illustriert kostet das für alle Hausfrauen unentbehrliche Einmachebuch
doch nur 1 Mark beim Verlag der Kreis - Zeitung.

^gUst

Kurhaustheater Bad Homburg y

Samstag , den 26 . August 1916 , abends 8 (j^ ,

3. Vorstellung im Operetten -Zyklus des Albert Schi-
Operetten -Theaters , Frankfurt a. M.

Auf Befehl der
Ein Operetten -Idyll aus guten alten Zeiten in drei Akten von Bodan M

Jacobsohn.
Musik von Bruno Granichstädten.

Einstudiert und in Scene gesetzt vom Oberspielleiter Emil NothmaI
Musikalische Leitung : Kapellmeister Julius Palm.

Personen

Die junge Kaiserin
Der Gemahl der Kaiserin
Konrad , ein Offizier der Garde.
Fürstin Ludwigsberg , eine Dame des Hofes
Hofrat Prandler
Johann Maria Weisskappel , Wursterzeuger
Toni , sein Sohn
Die alte Spannbergerin
Lintschi , ihre Tochter .
Der Leibkammerdiener ~~
Ein Hofbeamter
Eine Kammerjungfer .

Hofdamen , Hofbeamte , Offiziere , Gardisten , Pagen , Gäste usw

Erster Akt : In der Wohnung der alten Spannbergerin . Zweiter Akt : Beij
Dritter Akt:  Im Hofraum des Spannbergerischen Wohnhauses.

Nach dem 1. und 2 . Akte je 10 Minuten Pause.

Anni Sutter
Carl Egppro
gmü Schrot
Hänsi Banzer
Ernst Willen
Emil Nothma
Fntz Weber
Rosel van Bo,n
Winni Fischer
Fied  Fried
K. Schlegeln*
Else Grossn

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 5.00 Mk.

I. Rangloge 4.00 Mk . — Parquetloge 3.00 Mk. — Sperrsitz3 .00 Mk. - [[j
löge 2 .00 Mk. — Stehplatz 2.00 Mk. — III. Rang reserviert 1.00 Pfg . — Gallerie5
jgjjr " Militär Ermässigung “SS Vorverkauf auf dem
■n Kassenöffnung 7 1/, — Anfang pünktlich 8 — Ende 10 Uhr,

Spiritus
Ersatz „Flogen

Otto Voltz,
Kgl . Hoflieferant.

Kreissparhasse
des Obertaunnskreises , Bad Homburg v. i
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